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Kirchdorf. Im Pfarrverband, zu
dem die Pfarreien Mariä Himmel-
fahrt in Kirchdorf und St. Bartho-
lomäus in Julbach sowie die Expo-
situr Seibersdorf gehören, gingen
insgesamt 808 Personen zur Pfarr-
gemeinderatswahl: 429 (14,2 Pro-
zent der wahlberechtigten Pfarr-
gemeindemitglieder) in Kirch-
dorf, 201 (17,7 Prozent) in Julbach
und 178 (53,8 Prozent) in Seibers-
dorf.

In Kirchdorf konnten zwölf
Personen in den Pfarrgemeinde-
rat (PGR) gewählt werden, 19
Kandidaten traten an – neun bis-
herige Räte und zehn neue Bewer-
ber. Acht amtierende Räte wurden
wiedergewählt, vier Neulinge
schafften den Sprung ins Gremi-
um der Pfarrei, das jetzt aus sieben
Frauen und fünf Männern beste-
hen wird. Ihr Altersdurchschnitt
liegt bei 52,8 Jahren. Die meisten
Stimmen (86,7 Prozent) erhielt
der seit 2002 amtierende PGR-
Vorsitzende Christoph Stroh-
hammer. Gewählt wurden (je-
weils in alphabetischer Reihenfol-
ge): Karoline Berger, Marianne
Duldinger, Renate Fischer, Elisa-
beth Fischer-Kovács, Sandra
Forster, Karl Heinz Göttl, Anne-
liese Hutterer, Florian König, Jo-
hannes Niebler, Dr. Hans Ger-
hard Steger, Christoph Strohham-
mer und SonjaUnterbuchberger.

In Julbach besteht der Pfarrge-
meinderat aus neun Personen,
zwölf Kandidaten stellten sich zur
Wahl. Fünf der gewählten PGR-
Mitglieder gehörten schon bisher
dem Gremium an, vier sind neu.
Den PGR bilden in Zukunft fünf
Frauen und vier Männer: Rainer
Brummer, Georg Buchmaier,
Kerstin Hasreiter, Sylvia Heida-
cher, Bernhard Müller, Emmi
Rieglsperger, Annette Schuster-
bauer, Anita Stallhofer und Diet-
mar Strobl. Mit 85,6 Prozent er-
hielt Annette Schusterbauer die
meisten Stimmen. Das Durch-
schnittsalter beträgt 50,3 Jahre.

In Seibersdorf waren sechs Räte
zu wählen. Elf Kandidaten traten
zur Wahl an, davon vier, die bisher
schon dem Gremium angehörten.
Alle wurden wiedergewählt. Der
PGR setzt sich in Zukunft aus vier
Frauen und zwei Männern zusam-
men: Kurt Eckardt, Sabine Eglho-
fer, Gitte Haunreiter, Manfred
Huber, Petra Propstmeier und
Sandra Schreibauer. Die meisten
Stimmen (87,6 Prozent) wurden
dem amtierenden PGR-Vorsitzen-
den Eckardt gegeben.

Die drei Gremien werden sich
in Kürze konstituieren. Sie ent-
scheiden darüber, ob sie gemäß
Satzung um weitere Mitglieder
aufgestockt und wie die Arbeits-
ausschüsse besetzt werden. − jos

Pfarrgemeinderatswahl:
Das sind die Ergebnisse

808 Personen gaben ihre Stimme ab

Simbach. Bei der Monatsver-
sammlung des Geflügelzuchtver-
eins wurden die auf der Vereins-
schau im Dezember 2017 errunge-
nen Preise durch Vorstand und
Ausstellungsleiter Herbert Auer
verteilt.

29 Aussteller, darunter fünf Ju-
gendliche, zeigten auf dieser
Schau neben Rebhühnern und ja-
panischen Legewachteln vier gro-
ße Hühnerrassen und acht Zwerg-
huhnrassen sowie 19 Taubenras-
sen in 42 verschiedenen Farb-
schlägen. Insgesamt waren es 279
Tiere. Die Preisrichter vergaben
dabei zehn Mal die Höchstnote
„vorzüglich“ und 31 Mal die Be-
notung „hervorragend“. Die Aus-
stellung hatte den Namen Isidor-
Obermaier-Gedächtnisschau.

Die begehrten Simbacher Bän-
der erhielten Martin Lettner für
seine Zwerg-Brahmahenne, Hel-
mut Schopp für eine Strassertau-
be, Gerhard Obermaier für eine
Huhnscheckentaube und Georg
Sattlecker jun. für eine Italieni-
sche Mövchentaube.

Die Kreisverbandsehrenpreise
gewannen Auer Herbert mit
Luchstauben und Brünner Man-
fred mit Deutsche doppelkuppige
Trommeltauben.

Andreas Prehofer erhielt für ei-
ne seiner Pracherner Kanik-Tau-
ben einen Kreisverbandsjugend-

Ehrenpreis und Melanie Färber
einen Pokal für eine New Hamp-
shire-Henne.

Vereinsmeister 2017 beim Ge-
flügel wurde Georg Lenglachner
mit Zwerg-Barnevelder Hühnern,
vor Herbert Auer mit Rhodelän-
der Hühnern. Bei den Tauben ging
der Titel an Christian Fürstberger
mit Schlesischen Kröpfertauben,
vor Josef Westermayer mit seinen
schwarzen Böhmentauben. Den
Vereinsmeistern wurden die
Meisterbänder überreicht, die Vi-
zemeister erhielten ein Band zum
Gedenken an Isidor Obermaier.

Bei der Jugend ging der Vereins-
meistertitel an Andreas Prehofer

mit seinen Prachener Kanik-Tau-
ben. Die weiteren Plätze belegten
Johannes und Sebastian Rusp so-
wie Christine und Melanie Färber.

Nächster Termin ist die Jahres-
versammlung am 17. März um
19.30 Uhr im Schützenhaus in
Machendort. − red

Die Besten der letzten Ausstellung wurden geehrt – Vereinsmeister in drei Kategorien

Preisverteilung beim Geflügelzuchtverein

Taubenbach. Eine gelungene
Premiere mit vielen begeisterten
Zuschauern konnte die Theater-
gruppe Taubenbach am Wochen-
ende im Saal des Gasthauses
Hack mit der Komödie von Ralf
Kaspari „Visionen eines Bürger-
meisters“ feiern.

Es geht um ein mehr oder weni-
ger aktuelles Thema: Die örtliche
Schule soll wegen fehlender Schü-
ler und zu hoher Instandsetzungs-
kosten geschlossen werden. Dies
ruft im Ort natürlich nicht gerade
Begeisterung hervor. Vor allem
nicht im Haus des Bürgermeisters
Harald Müller (Alfons Kleeber-

ger), dessen Tochter Gaby (Mi-
chaela Waldhör) an der Schule als
Lehrerin anfangen sollte. Doch
ausgerechnet der Rathauschef for-
ciert die Schließung. Er hat auch
mit der Vertreterin (Irene Nieder-
meier) der Investmentgesellschaft
„Ruck-Zuck Limited & Co. KG“
bereits einen Käufer gefunden.
Angeblich soll aus der Schule eine
Art Wellness-Zentrum werden.
Doch in Wahrheit ist dort ein
Freudenhaus geplant. Als auch
noch die leitende Lokalredakteu-
rin (Daniela Harlander) davon
Wind bekommt, ist endgültig der
Wurm drin.

„Wir freuen uns, dass das Stück
auch heuer wieder so gut ankam
und wir wieder ein glückliches
Händchen bei der Auswahl des
Stückes hatten“, freuten sich Meg-
gie Paulik, Peter Hautz, Josef
Waldhör, Jakob Kleeberger und
Steffi Hautz.

Weitere Aufführungen sind am
Samstag, 3. März, Sonntag, 4.
März, Samstag, 10. März, und
Sonntag, 11. März, samstags je-
weils um 20 Uhr, sonntags um 19
Uhr auf der Hack-Bühne. Karten
können im Gasthaus (ab 17 Uhr –
Montag Ruhetag) unter " 08572
91051 bestellt werden. − red

Gelungene Premiere der Komödie „Visionen eines Bürgermeisters“

Neue Verwendung für
geschlossene Schule

Seibersdorf. Einen interessan-
ten Nachmittag erlebten die Frau-
enbundsmitglieder beim Vortag
ihrer beiden Vorsitzenden Gitte
Haunreiter und Petra Propstmei-
er, die traditionsreiche Bräuche
der Fasten- und Osterzeit ins
Licht rückten.

Der passende Einstieg war mit
den Versen des Simbacher Poeten
Josef Strasser gegeben, in welchen
sich zwei Freunde übers Fasten –

aus heutiger Warte gesehen – aus-
lassen. Dessen Fazit: „Das Ge-
wicht ist runter – der Bauch ist
weg“ habe nicht unbedingt etwas
mit christlicher Einstellung zu
tun. Die laute nämlich, sich durch
Fasten „von unnützen Dingen
und Zwängen zu befreien“.

Strenge Fastenregeln gab es
schon im Mittelalter. Diese zu um-
gehen, so Haunreiter, sei man mit
viel Fantasie vorgegangen. Fas-

tenbier und Fastenbrezen nannte
sie in dem Zusammenhang. Man
verwendete Fisch und Fleischer-
satz – oder das, was man als sol-
chen bezeichnete.

Vom „Palmesel“ wurde berich-
tet und wie Letzterer manches
Mal sogar in einen Sack gesteckt
und durchs Dorf gefahren wurde.
Breiten Raum nahmen die ver-
schiedenen Bräuche in der Kar-
woche ein. Fußwaschung und Be-

Althergebrachtes Brauchtum in österlicher Zeit
Vortrag der Frauenbund-Vorsitzenden Gitte Haunreiter und Petra Propstmeier

such des heiligen Grabes sowie
die Riten der Osternacht mit Wei-
he von Feuer, Wasser und Licht.
Die Segnung der Osterkörbchen
mit Speisen wurden erwähnt,
ebenso auch der Emmausgang.

Vieles hörte man über Ostereier
und Osterhasen, Symbole für Le-
ben und Fruchtbarkeit und das
Erwachen der Natur.

Schließlich wurde den beiden
Referentinnen ein herzliches
Dankeschön gesagt. − ib

Kirchdorf. Beamte der Simba-
cher Fahndungsgruppe landeten
wieder einen Treffer: Am Sonntag
um 16.10 Uhr kontrollierten sie
einen Smart mit bulgarischer Zu-
lassung. Dabei konnte der Fahrer,
ein 35-jähriger Bulgare, lediglich
einen kopierten Führerschein vor-
weisen. Die nähere Überprüfung
ergab eine vorläufige Entziehung
der Fahrerlaubnis durch ein Ge-
richt. Eine Anzeige wegen Fah-
rens ohne Fahrerlaubnis, die Ein-
behaltung einer Sicherheitsleis-
tung von 200 Euro und die Unter-
bindung der Weiterfahrt waren
die Folge. Bei der Kontrolle der
Beifahrerin, einer 30-jährigen
Bulgarin, wurde bei ihr eine Aus-
schreibung des Ausländeramtes
Duisburg zur Aufenthaltsermitt-
lung wegen illegalen Aufenthalts
festgestellt. Die entsprechenden
Daten wurden erhoben und wer-
den dem Amt mitgeteilt. − red

Keine Fahrerlaubnis,
illegaler Aufenthalt

Nur alle vier Jahre

A lso heuer kein Schaltjahr,
erst wieder 2020. Der heutige

28. ist somit letzter des Monats,
und damit können alle, die an ei-
nem 29. Februar geboren sind,
keinen Geburtstag feiern. Den
meisten wird das egal sein; sie
nehmen ersatzweise den 28. Feb-
ruar oder – wenn sie abergläu-
bisch sind – den 1. März. Und ver-
mutlich steigt die große Party oh-
nehin erst am Wochenende.

Es braucht nicht betont zu wer-
den, dass ein 29.-Februar-Kind
selbstverständlich keine vierfache
Lebenserwartung hat. Dieser
Mensch altert wie jeder andere
auch in vier Jahren um vier Jahre –
nur hat er bloß alle vier Jahre Ge-
burtstag.

Doch wenn man es ganz genau
betrachtet, stimmt auch das nicht.
Nehmen wir an, Seppi erblickt
heute kurz vor Mitternacht das
Licht der Welt. Ein Jahr ist defi-
niert als die Umlaufzeit der Erde
um die Sonne. Die Erde benötigt

auf dieser Kreisbahn (eigentlich
handelt es sich um eine Ellipse)
eben keine 365 Tage, sondern et-
wa 365 Tage und sechs Stunden.
Somit ist unser Seppi also streng
genommen erst am 1. März 2019
in den frühen Morgenstunden ein
Jahr alt – und 2020 wird er am 29.
Februar gegen Mittag zwei Jahre
alt, während er 2021 dann endlich
auch am 28. Februar abends„offi-
ziell“ feiern kann.

Sie sehen, alles ist relativ – oder
Ansichtssache. Und letztendlich
ist jeder ohnehin immer genau so
alt, wie er sich gerade fühlt.

Franz Gilg

DA SCHAU HER!

Menschenverstand und
akademisches Wissen

Zum Artikel „Jetzt doch Brü-
cke über die Schulstraße“ in der
Ausgabe vom 27. Februar:

Man muss dem Bürgermeister
Klaus Schmid einschließlich dem
gesamten Stadtrat gratulieren,
auch wenn sie an der Entschei-
dung nicht beteiligt waren. Aber
zumindest die Ablehnung eines
erneuten „Durchlasses“ aus ge-
ripptem Stahlblech hat gezeigt,
daß der „gesunde Menschenver-
stand“ nicht immer, aber manch-
mal eben doch die gleichen Ergeb-
nisse liefert, wie akademische Un-
tersuchungen.

Nur zur Erinnerung: Man stelle
sich vor, welcher Druck sich mit
den Wassermassen aufgebaut hat,
der ausreichte, fast 20 Meter Stra-
ße wegzureißen! Da drängte sich
natürlich die Frage auf, wo sich
das Geschiebe der Bäche und die
Äste wohl eher verhaken und so
verklemmen können, dass sie
nicht nur die Wasserströmung
aushalten, sondern sogar aufstau-
en. Es war wohl jedem klar, dass
geripptes Stahlblech zwar billig,

aber eben auch anfällig für das
Aufstauen von ungeheuren Was-
sermassen ist. Vermutlich hätte
schon glattes Stahlblech die Flut-
welle verhindert, aber die jetzige
Entscheidung für eine Brücke ist
natürlich das Beste und macht
auch hinsichtlich der ganzen In-
vestitionen am Simbach einen
Sinn.

Es waren nämlich eben nicht
die Regenmengen, welche den
„Tsunami“ verursachten, sondern
der Durchlass, der letztlich einer
Art Staumauer Vorschub leistete.
Sei es, wie es sei, offensichtlich ha-
ben ausnahmsweise gesunder
Menschenverstand und akademi-
sches Wissen zum gleichen Ergeb-
nis geführt.

Karl-Heinz Faltermeier
Simbach

*
Leserbriefe sind Äußerungen des Ver-
fassers und brauchen mit der Mei-
nung der Redaktion nicht übereinzu-
stimmen. Ein Anspruch auf Abdruck
besteht nicht. Die Redaktion behält
sich außerdem das Recht zu sinn-
wahrenden Kürzungen vor. Bitte ge-
ben Sie für eventuelle Rückfragen Ih-
re Adresse und Ihre Telefonnummer
an. Im Internet unter www.pnp.de
können Berichte der PNP auch on-
line kommentiert werden.
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Julbach. Die Burgfreunde bie-
ten am Freitag, 16. März, um 19
Uhr beim Kirchenwirt einen inter-
essanten Vortrag an. Das Thema
lautet „Erdstallforschung aktu-
ell“. Referentin ist Birgit Symader
aus Schwandorf, Vorsitzende des
„Arbeitskreises für Erdstallfor-
schung e.V.“. Ihr Arbeitskreis war
im Bericht über die Jahresver-
sammlung de Burgfreunde irrtüm-
lich als „Arbeitskreis KV“ be-
zeichnet worden. − red

Vortrag über
Erdställe

www.pnp.de/simbach

Lokales aktuell auf einen Klick:

Gewinner der großen Preise (von links): Christian Fürstberger, Andreas Prehofer, Helmut Schopp, Martin Lett-
ner, Christine und Melanie Färber, Manfred Brünner, Herbert Auer, (hinten, von links) Georg Lenglachner, Johann
Prehofer, Johann Rusp , Gerhard Obermaier, Georg Sattelecker und Josef Westermayer.

Die Vereinsmeister (von links): Herbert Auer, Christian Fürstberger, Ju-
gendvereinsmeister Andreas Prehofer, Georg Lenglachner und Josef
Westermayer. − Fotos: Verein

Alle Darsteller auf der Bühne: ein gestelltes Szenenbild aus „Visionen eines Bürgermeisters“. − Foto: red

Der kürzeste Monat endet am
heutigen Mittwoch. − Foto: Gilg
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